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ändern genannten Staaten diejenige Lösung der Frage zu suchen, welche dem 
Zweke selbst und auch den Verhältnissen und Interessen der drei Staaten am 
besten entspricht, so befindet er sich dagegen nicht in der Lage, über einzelne 
Theile der Frage, den konferenziellen Vertragsverhandlungen vorgängig in dem 
Sinne Vorverhandlungen zu pflegen, dass jene Punkte für sich festgestellt und 
darüber bindende Erklärungen abgegeben werden sollten.

3.) Muss auch hervorgehoben werden, dass der von der Kaiserl. deutschen 
Reichsregierung vorgeschlagene Modus der Vorverhandlungen auf diplomati
schem Wege nothwendig ein abermaliges Hinausschieben des Zusammentrittes 
der Konferenz zur Folge hätte und dass diese Verzögerung für das Gotthardun
ternehmen von den nachtheiligsten Folgen wäre.

Von diesem Standpunkte ausgehend muss der Bundesrath seiner Überzeu
gung, von der dringensten Nothwendigkeit des beschleunigten Zusammentrittes 
der Konferenz, neuen Ausdruk verleihen.
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Der Vorsteher des Post- und Telegraphendepartements, E. Welti, 
an den Präsidenten der Gotthardbahndirektion, A. Escher

S  Bern, 23. April 1877

Von Martuscelli habe ich erfahren «es sei das italienische Ministerium von den 
Tagesfragen so sehr in Anspruch genommen, dass es sich mit dem Gothardt zu 
beschäftigen keine Zeit finde». Obschon der Geschäftsträger diese Mittheilung 
privatim machte beruht sie ohne Zweifel doch auf Nachrichten die er aus Rom 
erhalten hat. Ich muss gestehen, dass mich dieser Bericht in Verbindung mit dem 
Schweigen von Pioda trost- und rathlos macht. Ich bin völlig niedergedrückt und 
kann nicht anders als Ihnen mein Herz zu leeren, obschon ich weiss, dass ich es 
nicht thun sollte; aber wohin soll ich mich wenden? Diese Italiener speculiren 
offenbar auf den Ruin der Gesellschaft von dem sie für das Unternehmen Erleich
terung und Nutzen hoffen. Darum habe ich seit Monaten — freilich ohne Erfolg — 
darauf gedrungen, dass durch unsern Gesandten die italien. Regierung über die
sen Punct aufgeklärt und unterrichtet werde. Was soll nun geschehen? Theilen Sie 
mir Ihre Meinung mit; die Gefahr ist gross und noch grösser die Qual derselben 
mit gebundenen Händen gegenüber zu stehen. Es ist doppelt traurig, weil wir 
nach Berichten aus Berlin, der dortigen thätigen Theilnahme sicher sein können.
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